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Jlateinischsprachigen Exponenten während der den Jahren 3/444n. Chr. Erst 1im Zusam-
Auseinandersetzungen VOoN Cyrill VON Ale- menhang des eutychianischen TeHES; der
xandrien und Nestorius sSOWl1e die augustin!- Räubersynode VON 449 und den Verhandlun-
sche Formel der UNd PDersona Christi eın gCH 1mM Umtftteld des Konzils VOon Chalcedon

aufßerte sich LeO explizit 7A11 Christologie desS 3-60 Teil drei ordnet LeO in die Mönchs-
Nestor1us.geschichte und ihre bedeutenden Protagonis-

ten, ber uch in die abendländische Rheto- (Gireens Herangehensweise, die Predigten
rentradition eın S.61-93) Im vierten und chronologisch und nicht nach TIhemengebie-
fünften Teil der Verfasser dann seine ten untersuchen, erscheint sich logisch,

stÖöflßt bei näherer Betrachtung ber auf einenbereits OrWO: angedeutete Konzeption
massıven Finwand: Leos el T Anordnungindem zuerst die Sermonen des Jahres-

lesem ben nichtkreises 440/441 —1 und dann die aus seiner Predigten, die VO  a

den Jahren Dn untersucht (S. 38-187) sortiert nach Entstehungsjahren herausgege-
Der letzte Teil widmet sich ausführlich dem ben wurden, sondern entsprechend des liturgi-
Tomus Leon1s S 88-247), mıt dem Green schen Festkalenders zusammengefasst und

teilweise deutlich überarbeitet wurden. OMIuch zeitlich die Behandlung der Predigten intendiert LeoO aber, dass die Leser etwa alleund Briefe enden lässt, uch wenn LeO ın den
folgenden Jahren die grofse Mehrzahl seliner seine Fastenpredigten Stück lesen und
rund 140 Briefe verfasste und mindestens nicht vergleichen, ob anderer Stelle INn
welıltere Predigten hielt. Gireen lässt also ınem Jahr noch et{was selben Ihema

g  gl hat. Von der praktischen Umsetzung40 % der Predigten und gut 80% der Briefe
her ist bei dem Verf. der unbedingte Mehrwertfür eine Gesamtdarstellung Von LeOS Theologie

uS, hne dieses methodischer Hinsicht seines chronologischen Ansatzes nicht E1 -

erläutern. kennen, ımal sich der Darstellung VO  —

Sehr anregend liest sich (Gıreens Darstellung, LeOs Predigten uch 1Ur auf die eıt einge-
WEn etwa LeoO In die Jateinischsprachigen lassen hat, die VOT dem eutychianischen Streit
Traditionen VO'  — Ambrosius und Augustinus lag.
einordnet. Ebenso kann deutlich machen, Insgesamt ist Gireens Buch eine kenntnis-
w1e wenig für Leo die Christologie prımar eine reiche Darstellung Von LeOS Theologie mıt
akademische Fragestellung ist, sondern wl1e ıner Fülle Verweılsen die Sekundär-
zentral s1ie mıt der Erlösungslehre Zzusammen- literatur, die ber für die deutschsprachige

Forschung 1mM Jahre 1985 aufhört.hängt, mıt der Leo VOT lem „the ordinary
Heılbronn Torsten Krannichcıtızen, 1VIC Christianity, which baptised nOoTt

only individuals but Iso soclety and ıts
culture  s erreichen wollte (74)

Kritisch anzufragen sind ber wiederholte Merkt, Andreas rg. !Das frühe christliche
Postulate des Verfassers, die dieser ‚WaTr SeTZt, Mönchtum. Quellen und Dokumente VOINl

den Anfängen bis Benedikt, Darmstadt,sS1e ber nicht quellenmäßig belegen kann. So
Ve z die TIhese, Posidonius hätte Wiss. Buchgesellschaft, 2008, 416 5 978-
bereits A429n. Chr. Auftrage Cyrills Rom 3-534.- 16319-9
besucht, dort VOTL der nestorianischen
Ares1ie warnen (26f.) Mithin ist das Cyrills Das Nützliche omm: besser d wenn

zusätzlich Vergnugen bereitet. Aufdieses WortCommonitorium für Posidonius Cyr. Al?
C lla) und se1ın zweiıter Brief Nestor1us des Augustinus beruft der Herausgeber sich
Cyr. AL ep:14) nach Ansicht VOIl eine der Einleitung; deshalb habe „auch auf
wichtige Quelle für Johannes (ass1ıans DEe Unterhaltsamkeit geachtet” S99 Das dop-
incarnatıone (28-30), wofür ın dessen pelte 1el wurde erreicht; geIn nımmt InNnan den

Band wieder und wieder die Hand.christologischer Schrift ber keinen nhalt
In wel weıtgespannten Durchgängen stelltfinden. In dem Zusammenhang bleibt uch die

Merkt das christliche Mönchtum für die eıtdeutliche Überschätzung der Nestoriuskontro-
anzumerken, die aut für Leo ZU) Von 35() bis 450 VOIS; Aaus den spateren

Auslöser seiner eigenen christologischen Re- Jahrhunderten berücksichtigt VOT allem,
flexion wurde (60 u. Ö.) och weder ın den Wdas weitergewirkt hat, bis hın Dominika-

neTrnNn und esulten SOWI1E ZU Isenheimer Altar.frühen Briefen noch in den Predigten VOT

448 Chr. finden WITFr uch 1Ur die Erwähnung Die ersten rel Kapitel sind chronologisch
des Namens VOIN Nestor1us. Es also ganz eordnet: Vorgeschichte und Hintergründe
andere Anfragen der Ihemen, die Leo eWO- 1e Lebensform Jesu und seiner ünger;
gCNM, sich ZUTC Christologie und Soteriologie Asketen den Gemeinden:; Askese und
aufßern: se1 die vorgegebene biblische Pre- Mönchtum in der Umwelt des frühen Chris-

tentums; Zeitgeschichtliche Hintergründe).digtperikope, sel eın Festtag der selen die
Auseinandersetzungen die Manichäer ıIn Anfänge 1mM sten (Antonius; Pachomius
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allem ein Sachregister. Stichworte moögenund die Anfänge des Koinobitentums:; Basıilius
einmal mehr den reichen Inhalt andeuten:und die Anfänge des Mönchtums in Klein-

Gartenbau,asıen; Simeon der Säulensteher und das Doppehkkloster, Erdlochheilige,
syrische Mönchtum). Anfänge 1m W esten Grasfresser, Kettentrager, Kinderwunsch, Kle-
(Gallien und Spanıen, VOIN Ihomas Karmann rikermönch, Krankenpflege, Miss1ion, Pilger,
erarbeitet; Italien; Augustinus; Übergang Z Pseudomönch, Schismatiker, Sexualität, Spir1-

tualität, Zeitmesser. /7u dem un! noch vielMittelalter: Benedikt un! Gregor der Grofße).
mehr wird I111all fündig, sofern INall denDIie folgenden drei Kapitel sind thematisch

ausgerichtet: Das auflsere Leben der Mönche stattlichen Band durcharbeitet.
(Initiation; Erscheinungsbild; Gebet und Got- Merkt gelingen glückliche Formulierungen.
tesdienst; Lektüre, Schlaf, Arbeit und Ernäh- Er warnt VOL der Gleichsetzung VOomn Analogie

und Genealo le spricht VO:  — demrung), Monastische Spiritualität (Theologische wahrscheinlic Bedürfnis mancher ChHhris-Begründung, Apophthegmata Patrum, ( ası
S1aNns Institutiones, die ıta Benedicti als ten, „aus einem mehr und mehr SOZUSAPCH
Modell eines spirituellen Weges), Mönchtum spießbürgerlichen Gemeindechristentum AaUuUsSs-

Kontext (Kirche und Theologie; aa und zubrechen in ıne Charakterisierung
Gesellschaft: ultur und Bildung; Christentum gehen Erfahrungen des Hochschullehrers Uull-

eıit e1In: „Benedikt verzichtet darauf, sichund Antike) E1ın Quellen- und Liıteraturver-
noch als erwachsener Mann Von der utter-zeichnis schlie{fßt den Band ab.

Merkt schickt dem jeweiligen Quellenteil bekochen und die Wäsche waschen
(die Dokumente in eigener UÜbersetzung; lassen“ S 312) DIie Quellen un! Dokumente
wichtige Begriffe 1mM griechischen DZW. late1- laden dazu 1n, Entdeckungen machen und

Überraschungen erleben. S1e lagen demnischen Originaltext) ıne ausführliche, prob-
Rezensenten, das se1 mıiıt Bedauern festgestellt,lematisierende Einführung OTaus. Formen des

Mönchtums Judentum, Buddhismus, (GIno- noch nıicht VOI, als Mönche un! Nonnen
S1S und Manichäismus werden berücksichtigt, 1m Mittelalter‘ arbeitete (ebenfalls 2008 C1-

ber das christliche Mönchtum als eigene schienen).
Horben hei Freiburg Br. Norbert OhlerHervorbringung der Kirche überzeu end he-

rausgearbeitet. Besondere Aufmer samkeit
schenkt Merkt den Frauen, die den Weg
radikaler Christusnachfolge 1n Gemeinschaft Abele, Silke: Der politisch-gesellschaftliche

sind und die sich auf diese Weise Aaus Einfluss der nestorianischen TYzte
den Zwängen ihrer Umwelt emanziıpleren ofe der Abbasidenkalifen Von al-Manür
konnten. Neben dem abba, dem W üstenvater, bis al-Mutawakkil (Nür al-hikma Ham-

bur Verlag Dr. Kovac 2008, 174 S.;ab die MMd, die W ustenmutter S 358)
ISBN 978—3-8300-2750-8, EÜR 58,00Ausführlich geht Merkt auf Spannungen e1n:

zwischen Mönchtum und ‚Welt‘, zwischen
Schrift unı Versenkung, zwischen Orthodoxie Be1l der vorliegenden Arbeit handelt sich
und äresıe, zwischen ehrwürdigem Her- die Dissertation Von Abele (A.) die

vermutlich Orientalischen Seminar derkommen un! LICU ge: Kirchenrecht.
Merkt leuchtet weıte Hintergründe aus, wenll Universität Tübingen die Autorıin aufßert

das Verhältnis zwischen Mönchen einer- sich ın ihrem 39  n S nicht dazu
se1ts, Abt, Gemeinde, Bischof, aal anderer- entstanden 1st.
se1ts betrachtet. Stellvertretend Außerun- Ausgangspunkt ihrer Untersuchung War die

erlegung, dass den Christen ‚Wal einerseıts
SCH früher Mönche, aus denen Menschen-

eine bedeutende Rolle In der mittelalterlichenfreundlichkeit und Weisheit sprechen, se1 eın
arabischen Welt ukam, dass diese bedeutendeWort des Palladius zitiert: „Besser ist C5S, mıt

Vernunft Weın trinken, als mıt Hochmut olle ber andererseits in der modernen
Wasser“ (S. 264) Nachdenklich macht eine Forschung bisher kaum ZU) Ausdruck SC-

kommen 8 wollte diesem MissverhältnisBemerkung des Antonius: „Also wessen Ver-
Abhilfe schaften und hat sich entsprechendstand gesund ist, der braucht keine Wiıssen-

schaft“ (S. 49) ınen besonderen Aspekt hinsichtlich der
Für die wohl bald fällige zweıte Auflage selen Beziehung der Christen ihrem arabisch-

üunsche vorgetragen: Ausmerzung der recht muslimischen Umifeld ausgesucht, nämlich die
zahlreichen Druckfehler:; Auflösung verwende- olle der nestorianischen TYzte Hof der

Abbasidenkalife: J3° haben die nestorianischenter Siglen; Vereinheitlichung der Nachweise
Arzte, die Ja einem ganz persönlichen, jaVonNn Bibelzitaten überreichlich, 135
intımen Verhältnis den Kalifen standen,fehlend); verständliche Hinführun Wer-

ken („Symmachus, } 4< „Stob, 2.10571% einen Einfluss auf deren Anschauungen und
163 bzw. 250, reichen nicht); Ergänzung Entscheidungen, auf deren Politik ausgeübt,

ine Zeittafel, eın Orts- und Personen-, VOT und wenll Ja WwIe weiıt reichte dieser?“” S


